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Telephon-Uv. der Sedaktwn 52.

AmMcher Geil.
Der Iustizmmister hat zu Landesgerichtsrätc,! er-

nannt: den Vezirksrichtcr und Gerichtsvorsteher Doktor
Vladimir F ö r s t e r in Mott l ing und dcn Vczirtsrichter
Albert Edlen von L e v i ^ n i l in Rudolfswcrt für Ru -
dolfswert.

Der k. k. Landesfträsident tm Herzogtume Krain
hat dem städtischen Arbeiter Matthäus G r e g o r i o in
Laibach die mit Allerhöchstem Handschreiben som
18. August 1893 gestiftete Ehrenmebaille für 40jährige
treue Dienste zuerkannt.

Den 7. Oktober 1916 wurde in der Hof» und Staats»
druckerei das I .XXXI I . Stück der kroatischen, das ( !XXI I . S'ücl
der ruthenischm. das c X X V I . Stück der böhmischen, das
(!XXXV1II. Stück der kroatischen und ruthenischen und das
0X1.III . Stück der ruthenischen Ausgabe des Reichsgesehblattes
des Jahrganges 1916 ausgegeben und versendet.

Den 8. Oktober 1916 wurde in der Hof» und Staats-
druckerei das ( ^ X I I I . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 9, Oltober I916 wurde in der Hof. und Staats,
druckerei das OXIII . und l^XXVI Stück der italienischen, das
0 X X X I . Stück der böhmischen, das (1XXXII. und ^ X X X I I I .
Stuck der italienischen, das c!XXXVl. Stück der kroatischen,
das ( 'XXXVI I . Stück der böhmischen, das 6 X X X I X . Stück
der slovenischen sowie das CXI,, und ^XI^ I I I . Vtück der bühmi»
schen Ausgabe des Neichsgesetzblattes des Jahrganges 1916
ausgegeben und versendet.

Am ?. Oltober 1916 wurde das XX IV . Stück des Law
desgeselMattes für das Herzogtum Krain ausgegeben und
versendet.

Tasselbe enthält unter Nr. 45 die Verordnunc, des k. k.
Landespräsidenten im Herzogtume Kram vom 27. September
1916. Zl. 29.066, betreffend die Festsetzung, von Höchstprei'en
für Dörrzwetschten und Zwetschlenmus uud unter Nr. 46 die
Vcrvrdnunq des l. l. Landespräsidrnten in Kram vom 28. Sep-
tember 1916, Z. 29.576. betreffend die Ausfertigung von
Viehvässen für Schweine wahrend des Kriegszustandes.

Von der Redaktion des LandesgesetMatteS für das
Herzogtum Krain.

MchtccmMcher Geil.
Debacle.

Das „Neue Pester Journal" schreibt unter dieser
Überschrift: Einem zukünftigen Emile Zola wird es bitter
schwer fallen, den Noman „Debacle" nochinwls zu schrei-
ben. Nicht als ob cs ihm an dem passenden Stoff fehlen
könnte. I m Gegenteil, er wird an einem solchen „embar-
ras de richesse", an einer derartigen überfülle des Mate-
r ials zu würgen haben, daß ihm die Wahl schwer lverden
dürfte. Die Entente hat dafür gesorgt, txch es an Völ-
kern, die mit offenen, Augen in ihr Verderben rennen,
keinen Mangel gebe im großen Kriege. Aber die Beispiele
haben nichts genützt, die Dummen, die den Franzosen,
Engländern und Nüssen auf den Leim gingen, wurden
nicht alle, und nachdem es zwei Jahre Zeit gehabt hatte,
sich ordentlich umzuschauen und umzutun, ist sogar das
kluge, das überkluge Rumänien richtig <ruf die falsche
Seite gelaufen, just auf jene, wo an der Pforte deutlich
genug zu lesen stand: Lasset alle Hoffnung fahren, ihr,
die ihr hier eintretet.

Kostete diese Tragikomödie des Nachbarvolkes nicht
auch uns bittere Opfer durch den Einbruch des blutgie-
rigen Walachcntums, so könnten wir heute wahre Heiter-
keit darüber empfinden, daß die Rumänen den feinen
Einfal l hatten, Siebenbürgen zu überrumpeln. So, aber
wollen wir uns mit der ernsten Genugtuung begnügen,
das; unser teures Stück Erde nun gründlich gesäubert
wird von den wilden, zucht- und sittenlosen Eindring-
l inhni , die gemeint haben, mit einem Haidukenstückleiu
über die tapferen Armeen triutnphieren zu können, an
deren Bajonetten sich die mächtigsten unserer Feinde blu-
tige Köpfe geholt haben. Ein förmlicher Koller, ein Vlut-
rausch und Wahnsinn der Habgier mußte wohl die rumä-
nische Heeresleitung aller geistigen Urteilsfähigkeit be-
railbt haben, als sie. blotz auf die Kraft des Verrates und
die Stärke der Heimtücke gestützt, ihre Kolonnen über die
Pässe Transstilvaniens vorbrechen ließ. Es ist dieselbe
Planlosigkeit, die sie kürzlich nach dem abenteuerlichen
Donauübergang zwischen Silistria und Tutrakan so teuer
bezahlte mit der Katastrophe von Njahovo.

Hätte man sich in Bukarest einen klaren Blick zu be-
wahren verstanden, so würde man sich durch das Schicksal
der anderen Staaten haben warnen lassen müssen, die
bereits gefallen sind als Opfer ihrer willigen Gefolgschaft
hinter dem Kriegswayen der Entente, der — wir dürfen

das heute schon zu sagen lvagen — niemals der Sieges-
wagen werden wird. M i t Belgien l>at cs angefangen.
Serbien und Montenegro haben in nicht zu ferner Zeit
das gleiche Schicksal erlebt. Aber selbst die großen Staa«
ten — haben deren «Erfolge" so ermutigen, können, daß
man leichten Herzens das eigene Los mit dem verknüpfen
dürfte, das jener wartet? Ist Frankreich in zweijährigem
erschöpfenden Ringen fähig gewesen, auch nur ein uen'-
neiistoertes Stück des von Deutschland eroberten Bodens
zurückzugewinnen? Hat I ta l ien mit der Aufopferung sei-
ner gesamten Kräfte bis heute loeiteres erreicht, als den,
unter unserem stetigen Feuer befindlichen Besitz der zer-
schossenen Gassen von Görz? Hat Rußland mit all seinen,
Menschenmillionenmorden die lebendige Mauer von der
Düna bis zum Pripjct auch nur zinn Wanken, geschweige-
denn zum Weichen zu bringen vermocht? War England,
der gewaltige Regisseur und Antreiber, selbst mit seiner
allgemeinen Wehrpflicht imstande, den in die Knie bre-
chenden Alliierten wieder aufzuhelfen? Nun, vielleicht hat
es noch dieses unglückseligen verblendeten Rumäniens be<
durft, um die übrigen Neutralen genügend zu warnen,
dio schon verführten zur Vernunft zu bringen.

Politische Uebersicht.
L a i bach , l<). Oktover.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlichte am 8. d.
eine Zufchrist des Grafen Tisza, worin dieser als sei-
nen sehnlichsten Wunsch die möglichste Stärkung des Ver-
ständnisses mid des Vertrauens zwischen dcn l'eiden
Staaten der Monarchie bezeichnet und sich bereit erklärt,
hieran „mit der ganzen Wärine seiner.Seele" zu arbeiten.
Das Vlat t preist die mit strengem Ernst gepaarte innere
Herzlichkeit dieser Kundgebung des Wer Ungarn hinaus-
gewachsenen zur stärksten Persönlichkeit im öffentlichen
Lcben beider Staaten gewordenen ungarischen Minister-
präsidenten und erklärt sich überzeugt, daß der Autor scine
schönen Worte nicht vergeblich niedergeschrieben haben
wird. Genau wie Graf T isza selbst, fürchtet auch die

Gedenket der Umnenöwgs-
und derGeburtstagsspende!

Im Banne der Mcht.
Roman von A. L. Lindner.

(59. Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten)

Für Markus brachen jetzt böse Tage an, Tage völl i-
ger Rat- und Mutlosigkeit. Se in schweigender Kummer
bedrückte die Geschwister mehr, als wenn er die Schale
seines gerechten Zorns in Vorwürfen und Scheltwortcn
über Jürgen <msgcFosscn hätte. Scheu lme eilt Misse-
täter schlich dieser im Hause umher, nur darauf bedacht,
Karla aus dem Wege zu gehen, die jede Gelegenheit
wahrnahm, ihn — wie sie cs nannte — zum Menschen
zu machen.

„Laß es nur gut fein, K ind , " sagte Markus end»
lich. „Man kann des Redens auch zu viel tun. Er ist ein-
mal, wie er ist, und du und ich werden ihn nicht än-
dern."

„ I ch kann aber nicht anders," sagte Karla, „sein
bloßer Anblick bringt mich auf. D m Augen könnte ich
ihm auskratzen, daß er dir fo viel Herzeleid antut."

Markus lächelte müde.
„Dann wäre er blind obendrein und das Unglück

noch soviel größer. Nein, denke dir nur was Besseres
aus, Kindchen."

„Willst du nicht mal mit Onkel Lukin reden, Mar -
kus?" begann sie nach einer Welle. „ E r war immer so
freundlich und teilnehmend, vielleicht weiß er Rat."

Markus sprang auf. Mein Himmel, das hieß doch
den Wald vor Bäumen nicht sehen. Natürlich wollte- er
mit Lukin reden. Unbegreiflich, daß er daraus nicht schon
eher verfallen war. E r hatte sich schon so zcrftlagt und
Zcrsonnen, daß seine Gedanken sich nur immer frucbtlos
im Kreise herumdreht«,,, ohne ein Resulta-t zutage zu
fördern.

Der Senator war im Laufe der Jahre nicht uner-
heblich gcalllert, der Rheumatismus zwickte ihn, wo
nur ein Gelenk eine Handhabe bot, nber die Augen
blickten so scharf und klar wie nur je, als er Markus
aus' Decken und Fußsäcken heraus miit alter Herzlichkeit
begrüßt«.

„ I ch w i l l dir was sagen," begann er i n seiner be-
stimmten Weise, nachdem Markus ihm seine Not geklagt.
,.Du bist mir altem Knar zwar längst über dcn Kopf
gewachsen, aber on bleibst dennoch mein Patenjunge, dcn
ich als kleinen Schreimatz gekannt habe, und sage dir,
ich dulde cs nicht, daß dieser Vmgel dir zeitlebens wie
ein Klotz mn Bein hängt. Ich bin es dir und d«n
Schwestern schuldig, dafür Zu sorgen, daß cr ?uch nicht
an dcn Vettelstab bringt. Schicke ihn nach Amerika."

„Das ist leicht gesagt, Onkel, aber wohin mit ihm;
es gibt dort schon mehr als genug seines Schlages und
ohne vernünftigen Anhalt geht cr vollends zugrunde."

„O , das, wollen wir schon kriegen," sagte Lukin
überlegen. „Dafür laß mich nur sorgen. Ich habe drüben

in Dakota einen Neffen, der sich als Farmer durch die
Welt schlägt und durch Fleiß und Energie schon ganz
hübsch vorwärts gekommen ist. Der kann ihn hinnehmen."

„Aber, Onkel, ich bitte dich — ich kann ooch diesem
fremden Menschen nicht zumuten —"

„Ach was, mach' kcine Geschichten. Wenn ich an 2u -
dolf schreibe und ihm die Sache klar lege, so nimmt er
den Monsieur auf, soweit ich ihn kenne, und cr ist ganz
die Persönlichkeit dazu, cinen Burschcn wic Iürssen zur
Raison zu bringen. Reelle Arbeit und strenge Zucht, das
ist's, was ihm not tut. I s t noch irgend ein ''test von
gutcm Kern in ihm, so wird Ludolf schon dafür scrgen,
daß er zutage kommt und wenn nicht — mm, so bast dll
deine Schuldigkeit getan. Amerik aist groß und ,r macht
Euch hier wenigstens keine Schande. Ich schreibe gleich
heute noch und ich rate dir, schicke Jürgen mit der nächst-
besten Gelegenheit fort, solange er reuig und Windel-»
weich ist. Laß nicht den Leichtsinn erst wieder die Ober-
hand bekommen."

„Das wäre ja alles wunderschön," sagte Markus
zögernd, „nur leider — dn glaubst gar nicht, wie ftmwre
ich bin, Onkel. Ich habe tatsächlich nichts, und so gut
der P lau ist, ich fürchte, er wird, wenigstens einstweilen,
am Reisegeld scheitern. Jürgen hat mich uor Weihnachten
vollständig ausgcbeutelt."

Nun polterte Lukin los. '
(Fortsetzung folgt.)
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„Neue Freie Presse" nicht, daß cine offene Aussprache
eine skfahr für die cinr Staatsnouvl-ndigknt bildenden
dualistischen Einrichtungen der Monarchie bedeuten
könne. Auch Ungarn gilt dem Blatte als Heimat, „we-
nigstens im Rahmen der Pragmatischen Sanktion", nnd
es will gern dazu beitragen, sie den Österreichern näher
zu bringen.

Ter bulgarische Generalstab berichtet unter dem
9. Oktober: Mazedonische Front: Westlich der Eisenbahn
Lerin-Nitolja das übliche beiderseitige Nrtilleriefcuer.
Ostlich dieser Eisenbahnlinie eröffnet dip feindliche Ar-
tillerie gegen unsere Stellungen von Kcnali bis Sko-
öivar ein orkanartiges Feuer, nnter dessen Schuhe einige
feindliche Bataillone die Ccrna übersetzten! wir schritten
jedoch sofort zum Gegenangriff. Der Kampf dauert fort.
I m Moglenica-Tale gegenseitiges Artillerie- und Mi -
ncnfeucr. Ostlich und westlich vom Vardar und am Fuße
der Velasica ftlanina schiuachc Artillerictätigkeit. Wie zer-
streuten durch unser Feuer einige feindliche Kompanien,
die sich bei den Dörfern Sokolovo und Radin verschanz-
ten. An der Struma-Front Patcouillengcfcchtc. Am Ge-
stade des Ägäischcn Meeres Ruhe. — Rumänische Front'
An der Donall besetzten wir durch einen Plötzlichen, von
der Donauflotlille unterstützten Angriff die am Ostaus-
gange des Kanals von Velicna gelegene Insel Zimnica.
Wir haben zwei Offiziere und 150 Mann gefangen ge-
nommen und erbeuteten fechs Geschütze. I n der DobrudZa
und an der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Das türkische Hauptquartier teilt uuter dem 9. d.
mit: Fellahie-Front: Überall Feuerwechsel. Wir warfen
den Feind, der sich zwischen Devlet Abad und Hama-
oam zu schieben versuchte, gegen Kara Tubur zurück. —
Kaukasus-Front: Auf dem rechten Flügel Scharmützel
und von Zeit zu Zeit Artillerie- und Infanteriefeuer. I m
Zentrum fchoben wir unfere Stellung neuerlich cm we-
nig vor. Auf dem linken Flügel Gefechte zwischen Auf-
kläruilgspatroliillen. Wir machten einige Gefangene und
erbeuteten eine große Menze Waffen und Ausrüstungs-
gcgenstände. — Auf der übrigen Front keine Ereignisse
von Bedeutung.

Der Gedanke, daß der bewaffnete Anschlusi Grie-
chenlands an den Vierverlmnd, da er unter den jetzigen
Umständen für die Interessen dieser Mächte keine För-
derung mehr bedeuten würde, nicht länger anzustreben sei,
soll, wie man der „Pol. Korr." schreibt, nach der Be-
hauptung italienischer Politiker auch bei den Verbünde-
ten Italiens allmählich zum Durchbruch gelangen. Man
glaubt daher 'in Rom, wo man gegen die Beteiligung
Griechenlands am Kriege in der letzten Zelt sehr nacl>
drücklich Stellung genommen hat, diese Eventualität als
unwahrscheinlich ansehen zu dürfen. Die Beweise, die
ibishcr für den Anschluß Englands und Frankreichs an
den italienischen Standpunkt angeführt werden, klingen
jedoch nicht ganz überzeugend,

Lolal- und Prouinzilll-Nachrichten.
— (BellcidsbezcigmMN.) Anläßlich des Hinschei-

dens des Herrn Stellvertreters des Landeshauptmannes
im Landtage Leopold Freihcrrn von Liechtenbcrg haben
dem Landes au sschusse Seine Exzellenz der Ministerprä-
sident Graf Stürgfh, ferner der Landesausschuß des Her-
zogtums Salzburg und der Landesauöschuß der gefürste-
ten Grafschaft Tirol das Beileid ausgedrückt.

— (Kriesssauszeichnungen.) Verliehen wurden: zum
zweitenmale die Silberne DapferkoitsniedaillO erster
Klasse dem Zugsführer Anton Poje, dem Fähnrich in
der Reserve Dr. Alfred Wilschke, den Kadetten in der
Reserve Julius Balasz, Josef Gressai, Sanislaus Wek-
lar und dem UnterjägN Valentin Mandelj, dem Lcuti-
nani in der Reserve Richard Vesely, dem Stabsfeldwebel
Anton Bewnna, den OberjiMrn Franz Vlazinzek, Jo-
hann Križ.aj, den Zugsführcrn Josef Iudniö, Johann
Mikli5, Alois PavM, Johann Spreitzer, Franz Vrcnr-
kar, dem Unterjäger Tiwlnrzugsführer Johann Ma/.gon,
den EjFrw. Unterjägern Josef Dick, Franz Hieser, Franz
Ierman, den Unterjägern Franz Verliö, Frai^ Eamnr,
Iofef Polajnar, Michael Nus, Matthias Schilling, Mi -
chael Slavnik, Anton Tirbw, Franz Turk, Martin ta-
bula, Johann Zbona, Josef Lu^ck, den Patrouillcführern
Johann Matob, Johann Sba^nil, Johann Schwarz, den
Jägern Peter Dolinar, Franz Gpftih, Alois: Gregorüi«,
Vinzenz Griesscr, Johann Gnttnlann, Karl Inne, Anton
Kamper, Franz KMjan, Josef Lipov^ek, Max Mal,
Ignaz MiNiö, Joses? Obranovi^, Anton Schachner, Ja-
kob Schrittwieser, Balthasar Schwangler, Siegfried
Weiss und Josef Juni"! — allen des F I V '?; die Si l -
berne TapfcrkeitZmcdaillo zweiter Klasse dem Korporal
Titularzugsführcr Johann Lauter und dem Zugsführer

Franz <̂ ade5, beiden des I R 17, dem Sanitätsfähnrich
il l der Reserve Josef Erlach! des F I B 7; dem Land-
sturmkorporal Johann Libert, dem! Kadetten in der Re-
serve Ferdinand Iaklitsch, dein Infanteristen Johann
Ko^ir und dem Ersatzreserveinsanwristen Johann Ga-
sparen, allen des I N 17, dein Leutnant in der Reserve
Dr. Rudolf Sajovic des I N 27.

— lZu l^llnstcn der Opfertage) haben der Frau
Gräfin Maria A i tems Herr Großindustrieller Vinko
M a j d i « in Krainburg 1000 Ä, die Filiale der Öster-
reichisch-ungarischen Bank in Laibach 200 K, Herr Re-
gierungsrat Otto von D e t e l a 100 K, Herr Großkauf-
mainl Hans i k r i s p e r 50 K, Herr Dr. Josef K o s l e r ,
Privatier, und Herr Josef K o s l c r , Gutsbesitzer, je
25 K übermittelt.

— (Fiir unsere Spitäler.» Anläßlich des Namens-
fcstes Seiner Majestät des K a i s e r s haben zu Handen
des Fr l . Astn Mattanovich für die zweite Abteilung des
Gmmisonsspitales gespendet: das Zentralmagazin des
Roten Kreuzes durch Ihre Exzellenz Frau Baronin
Schwarz: 5 Paar Hallsschuhe, 10 Polster, 20 Überzüge,
36 Paar Socken, 60 Taschentücher, 5 Flaschen' Eisen-
wein, 2 Flaschen Kognak, 100 Zigarren, Eßschalen,
Kasfceschalen, Wasserflaschen und Bücher; die Firma
Miklavc-Drofelng 6 Federpolsl^r, Stoff zu 5 Dutzend
Überzüge, Bänder und Zwirn; die Firma tzarabon zwei
Flaschen Fruchtsaft, 4 Kilogramm Vonbons und 4 Kilo-
gramm Kakes; Fr l . Nofi DuÄl 10 K; die „Frauenfür-
so5ge" i000 ZigaMen, 4 Flaschen Himbeersaft. Den
hochherzigen Spendern wird im Namen der beteilten
Kranken der wärmste Dank ausgesprochen.

! — (Für die Kriegsblinden) auf der Augenabteilung
des Landcssftitales haben statt eü'nes Grabkranzcs ge-
spendet: Herr Anton Ritter uon G a r i b o l d i für
weil. Freiherrn von Liechtenberg 20 K; Herr und Frau
Adolf E b e r l für well. Frau Drofenig 20 K; Herr
Josef F a b i a n i für weil. Freiherrn von Liechtenbcrg
20 K llnd für weil. Frau Drofenig' 20 K; Herr Adolf
K o r d i n für weil. Frau Drofcnig 20 K.

— (Spende.) Die Schüler der achten Klaffe des hie-
sigen deutschen Staatsgymllasiums haben anstatt einer
Kranzspende für die in Graz verstorbene Frau Alexan-
drine Janker dem Deutschen Kriegswaisenschatz den Be-
trag von 20 K gewidmet.

' — (Kranzablösun«.) Die Schüler der sechsten Klasse
des k. k. Staatsgymnasiums mit deutscher Unterrichts-
sprache haben an Stelle eines Kranzes für ihren verstor-
benen Mitschüler Franz Bauer dem Deutschen Kriegs-
waisenschatzc den Actrag von 27 K gewidmet.

— (Kranzablösunff.) Frau Emma S i m o n e t t i
hat anstatt eines Kranzes für den verstorbenen Herrn
Handelsmann Oroslav Bernatovw zu Gunsten des Fonds
für erblindete Kriegs invaliden den Betrag von 20 K ge-
spendet.

— (Die Vermittlungsstelle für Görzer Flüchtlinne)
erachtet es als ihre angenehme Pflicht, der hiesigen städti-
schen Sparkasse für die großmütige Gabe von 1000 K
zu Gunsten der Görzer Flüchtlinge mlfs wärmste zu dan-
ken. Desgleichen wird dem Herrn Dr. Paul M u s i l l
Edlen von M o l l e n b r u ck, der dnrch den Herrn k. k.
Staatsanwalt in Cill i, Dr. Fritz Z a n g g c r , im W^ge
der hiesigen k. k. Bezirlshaufttlnannschaft zum gleichen
Zwecke den namhaften Betrag von 300' K fftendete, der
beste Dank ausgesprochen.

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 468 sind
folgende alls Krain stammende Mannschaftspersonen
ausgewiesen: vom Infanterieregiment Nr. 17: die Inf .
Eppich Johann, 3., Nartnik Franz, 1^'., ErfNefInf.
Okorn Anton, 10., tot; — vom Infanterieregiment 93:
Korp. Grmner Matthias, 3., verw.; — vom Infanterie-
regiment Nr. 97: LstInf. Anzelc Josef, 3. GK., triegs-
gef.; Inf . Vavec Franz, 'ö., verw.; ResInf. Bizjak Jo-
sef, In f . Vogata Johann, 3. EK., kriegsgef. (wurde vom
russischen Noten Kreuz als gestorben gemeldet); LstInf.
Bogotaj Alois, 4., In f . No2iö Joses, 2., kriegsgef.; die
Inf . öesnik Johann, 5., 0uk Stanislaus, MGA 2, ver-
wundet; LstInf. öurk Karl, 4., kricgsgcf.; die Ins. De-
bcvc Franz, Fawr Johann, 5., verw.; LstInf. Ferjan-
^i5 Franz, 3. GK., kriegsgef.; die Inf . Iagar Johann,
5., Fen5cl Anton, 6., EjFrw. Korft. TitZgf. Kenw An-
dreas, 8., vcrw.; In f . Kos Anton, 4., kriegsgef.; In f .
Kralj Alois, 5., Inf . Kranjc Johann, 6., vcrw,; LstInf.
Kra3na Alois, 3. EK., In f . Kregar Ludwig 5., EjFrw.
UOff. Maölov^k Franz, 2. EK., die LstInf. Maganja
Andreas, 3. EK., Merlak Albert, 4. EK., Mikuii Franz,
3. EK., kriegskef.; Gefr. Mlakar Alois, 5., verw.: Lst.-
Inf . Mlinar Leander, 4. EK., Gefr. Mlinar Matthias,
5., OffDien. Oblak Jakob, RaStb., Gefr. TitKorp.
Oblak Johann, 12., die Inf . Ogrizek Anton, 8 EK.,
Orel Johann, 4. EK., die LstInf. Petriö Franz. Petriö

Johann, 3. EK., Podobnik Anton, 4. EK., kriegsgef.;
LstInf. sabec Anton, 7., verw.; ResInf. öabec Franz,
l., OffStellv. Sav^ek Alois, 3., kriegsgcf.; Zgf. Sedej
Paul, 8., verw.; ErsNcsInf. Semi^ Johann, 1. EK.,
die LstInf. äirca Johann, 3krl Johann, Spiler Franz,
3. EK., In f . Sterle Johann, 6., (verw.), LstInf. Te-
kavec Frailz, 3. EK., Ins. Tomazin Franz, 12., die Lst.-
Inf . VonÄna Alois, 3. EK., ^agar Peter, 4. EK., kriegs-
gef.; In f . öakelj Franz, 8., verw.; — vom Gebirgs-
a'rtilleriereginlcnt Nr. 17: GjFrw. TitKorp. T a u ^ r
2ivko, Vatt. 1, wt; — vom Feldjägcrbataillon Nr. 7:
ErfNesInf. Glaviö Franz, ErfK., verw.; — vom Land-
wchrinfanterieregnnent Nr. 4: In f . Justin Johann, 2.,
Zgf. Karo Johann, NgStb., ocrw.; In f . Kra3na Franz,
2., tot; — vom Landwehrinfanterieregiment Nr. 27:
Korft. AnÄovar Anwn, 3., die In f . Beber Anton, V i l -
ban Johann, ^ernugelj Johann, Cesar Ferdinand, Gru-
ber Franz, 3., Ivanc Johann, 4., (kriegsM.), Ianöiö
Anton, 3., verw.; Fnf. Ienko Lukas, 3., tot; In f . Ko-
^clj Johann, 3., verw.; Inf . Maln?r Alois, 3., tot; In f .
MedM August, 3., verw.; In f . Mlakar Franz, 3.. tot;
die Ins. Mra? Rudolf, Mule Anton, Novak I.hm.n,
Oblak Martin, Tavöar Peter, Tekavec Franz, 3., verw.,
Korp. Mtinc Iofef, 3., tot; die In f . Vostran Valentin,
Zabavnik Lorenz, 3., verw.; — vom Landsturminfantc-
rieregiment Nr. 6: In f . TitGefr. Zavrl Alois, 10. K.,
verw.

— (Die Ausfuhr von TrockenpUzen aus Krain frei.
nenebcn.) Über wiederholte Anfragen gibt die Heeres-
verwaltung bekannt, daß die Ausfuhr von Trockenftilzen
(Schwämmen) aus Krain von nun an> f r e i ist und dw-
her keine Transportbewilligungen mehr erforderlich sind.

— (Zum Mehlverlaufe in Laibach) wird uns nach-
träglich gemeldet, daß in der laufenden Woche tas Mehl
im siebenten Bezirke auf die Nummern 3101 bis 3600 im
Geschäfte Mlcckar, Unter-KSka 224, ^nd im achten Be-
zirke auf die Nummern 4001 bis 4600 im Geschäfte 3a-
rabon, Martinsstraße 14, verlauft wird. I m übrigen
bleibt die bekanntgemachte Regelung des Mehlverkaufes
unverändert.

— (Abnahnte der Kirchensslocken.) Gestern wurde ^
nut der Abnahme der Glocken zu Kriegszwecken in der
St. Iakobskirche begonnen. Es werden dort im ganzen
vier Glocken im Gesamtgewichte von 7733 Kilogramm,
weiters ill der St. Florianitirche znxi Glocken im Ge-
samtgewichte von ^391 Kilogramm abgenommen 'ier">?n.

— (Flottenvereins-Taschenknlender.) Der über 65.000
Mitglieder zählende Osterreichische Flottenverein, der seit
Beginn des Weltkrieges seine gesamte Organisation, seine
Kanzlei und sein Personal, dem k. und !. Kriegsfürsorye»
amt zur Verfügung gestellt hcrt, nM zu Gunsten der Kriegs«
fürsorge Taschentalender für das Jahr 1917 in allen irr
Osterreich-NngMN landesüblichen Sprachen heraus und
bringt sie ab 1. November d. I . zum Preise von 1 K. 30 H.
zum Vortrieb. Die Ausstattung des Kalenders, dessen vor-
jähriger (dritter) Jahrgang eine Auflage von 262.000
Stück erreichte, ist geschmackvoll, die Fovm handlich und
gefällig, der Inhalt gediegen. Einen besonderen Schmuck
des in der Westentasche oder im Damentäschchen leicht un.
terbrmgtxrren Kalenders bilden sechs farbige Tafeln mit
den Seeflaggen der wichtigsten Staaten der Erde. Erhältlich
ist der Flottenvereins-Taschenkalender ab 1. November
in allen Vuch- und Papierhandlungen. Wer sich einen sol-
chen Kalender anschafft, erwirbt nicht nur einen praktischen,
schönen und billigen Behelf, sondern unterstützt gleichzei-
tig Tausende von durch die Kriegsbegebenheiten Betroffe-
nen lind fördert die patriotischen Bestrebungen des Flotten-
vereines.

— (Vom Volksschuldicnste.) Der k. k. Bezirksschul-
rat ill Rudolfswert hat an Stelle des zur Landsturm-
dicnstlcistllnss eingerückten Oberlehrers Gustav F c r j a n
die gewesene Lehrsuftftlcntin, in St. Peter bei Rudolfs-
wert Iohaima K r a m a r i « zur Suftplentin an der
Volksschule in Hof bestellt. — Der k. k. Bezirsschulrat
in Stein hat die gewesene Lehrerin an der Privatvolks-
schulc in Repnje Christina P i n t e r i m zur provisorischen
Lehrerin an der zwÄklassigen Volksschule in Vodke, an
Stelle des zur Landstunndienstleistung eingerückten Leh-
rers Andreas Pogac -a r den gewesenen Suftftlenten an
der Volksschule in Semit': Albin N a z p o t n i k zum
Supftlcnten an der vierklassigen Knaben Volks schule in
Stein, an Stelle des znr aktiven Militärdienstleistung
eingerückten Oberlehrers Johann P r i m o ü i ^ die ge-
wesene Supftlentln in Neul Armela V r e m ^ a k zur
Supplcntin an der Volksschule il l Münkendorf und an
Stelle des zur Landstuimdienstleistung eingerückten Leh-
rers Vsilentin E l e m e n t e dio Probekandidatin an der
Mädchenvollsschnle in Stein Maria K l a d v a zur Suft-
plentin alt der einklassigen Volksschule in Neul bestellt.

KINO
IDEAL Das jüngste Gericht Drama einer

Erdkatastrophe
Gewaltige Nordist - Sensation!
Yom 20. bis 24. d. M. 5 Tage!
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Der Arteg.
Telegramm? des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Oesterreich» Nngarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 10. Oktober. Amtlich luird ucrlautbart: !0. Ok-
tobcr. Östlicher .^ricf.sschauplal): Front gegen Nnnlä-
nicn: Nordöstlich vou Cernaheui.; schlugen uusne Trl lp-
pcn rumänische Angriffe ab. I , n (^icnzraum südlich von
>>nt>?,;eg wurdr den, Feinde der Berg ^ieglolni entrissen.
Die i» der Tchlarln bei Brnsso einqcbrnch,te Bcme belauft
sich bis jeltt auf l!75i (befangene, i i : , ttrschü<,e, daruu-
ter lü schwere, zahlreiche Viilnitienowagen und ga f fen ,
5wri Lotcmotivcn, über. l̂><» meist mit Berpslegung beln
dene Cifenblihnwagen und viel ^iriego^erät. T ie geschla^
gene zweite rumiinifchc Ärn«c? wird ins (Gebirge ver-
folgt. T ic Armee des (^enrrnl^ von Arz hnt die sich stel-
lenden Nachhuten des Feindes geworfen und ist im Bc-
Kliffe, die ?ln<?giinge in die <?bene der ( i s i t und in da,?
^yölMii-Beslen zu gewinn.'», ^c» ,,̂ 'r russischen Front
ist nur dir Abwehr feindlicher Borstösl.' im Lud own (>^
biet und die C-rslürmung. dco Dorfes Hcrbatow an der
Narajowtn durch deutsche Tn.ppen zu lneld^n. I t a -
lienischer Kricgsschanpla^: An drr liistenländischen Front
schritten die Ital iener nach achttägiger starter Borberri.
tl,ng durch Artillerie und Minenfeucr gestcr,l uachmit^
tags in, Abschnitte zwischen Tan Vlrndo di ".'ieru-i und
dem Toberdo-Sec zum nUgrmeinen Angriffe gegen un
sere Ttelluuge« a»lf oer «inst Hochfläche. (5o war ein
(shrrutng für unsere dort fechtenden Truppe,!. Daö an-
dauernde Feuei- liatlr fic nicht zu erschüttern r^'ml'chi
M i t ungrbrol!>euer>iraft schlugen sie den wuchtigen I t ü n u
unter schwersten Verlusten des l^cgncro zurnck und be
hielten ilne Ttellunge,, nusnahm?lo<' in Besitz. Die
kämpfe an der Flcimetal-Front dauern fort. I m Lusin-
l^rllicie brachte eine unserer Patrouillen 5V <^esaugene
ein. Mehrere starte Angriffe der Italiener gegeu den Al>
schnitt Gardinal-Vusn Alta wurden abgewiesen. Auch
zwischen dcm SunMcr und Etsch Ta l ist der Feind stel
leuweise sehr rührig. An« Pasubio lft ein griisierl.'? ^>e
secht noci» im «^nng. ^ - Südöstlicher .^rieg^schmlvlah: I n
Albanien leine bcsundero» Ereignisse. Der Slellocrlreter
des Chefs 5es GeneralstabeZ: v. H o s er, FM^ i .

Deutsches Reich
Von den Kr ieMchauv la iM.

Berl in, l0. Öklober. Das Wolff-Bureau nicldet:
Großes Hauptquartier, 10. Oktober. Westlicher ^lricgs^
schanplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprechl:
Auch ncstcrn führte der Feind vorwicgend in d<n Abend-
und Nachtstunde»l starte Angrifft aus der glosieu .^nnlpf
front zwischen der Ancle, und der Zomme. T ie blieben
sämtlich erfolglos. Ana.iiffsv?rsuchc der Franzosen üft
li<t, von Bermaudovillero wurden verhindert. Hecrcs-
!irupftc des Deutschen >tr>)nprin,;cn.' Bcidcrs'.'its drr
Maa<j lebhafte Artillerie- u. Minenwcrsertnnlpfe. - ^st l .
Kriegsschauplatz: Front des Generöse!d-mn-schalls P i i N '
zcn Leopold von Nuycrn: Bei i to l . Ostrow (am Stochod,
nordwestlich uon Luct) warfen N'ir die ^tusscn aus einer
vorneschubcncn Stellun« und wicsen biesscnstiisie ab.
Westlilli l'on Luct leine Infantcriotätini'eit. Teutsche
Abteilunnen erstürmten mit qanz sserinnen ris,'.'nc,, Ver-
lusten das T v l f Herbnton, (westlich der ^arajowla», nnl^
,neu vier Offiziere, ÄM Mann .icfansscn und erbeuteten
cinisse Maschinc^stewehre. ^ro i i l dc» ^>l,'„crals der ^»ta-
valkrie Erzherzog .^ ln l i I n den ^arpat'hcn sind russi.
schc t^csscuanssriffe l'or unseren am !̂ . Ottober p.e,n'nv
mrnen Slcllunqen an der Äal>a Lndowa nischeitert.
Krienssclwupla^ in Siebmbikqen: An der Ostfnmt sslUss
cei überall ucrwnrto. Ter Auf t r i t t auo dcm Harssilta-
und Bnrvler (^ebirne in di^ obere und untere b'^it (Alt-
Tal» ist crzwunnrn. Beiderseits von Kronstadt (Arnsso^
drännrn dir siegreiche,, Truppen den „eschlancnen D , -
mäncn scharf nach. Bisher sind aus der drei t i ig i^n
Schlacht uon Kronstadt eingebracht: l l<i!i ^efau.ien?,
?5i Geschult, daninter l.'j schwere, zahlreiche Munition,?-
waqeu und Waffen; alchcrdcm find erbeutet: zwei Loto-
mMveu, über «<w m'-'ift »nil Berpflca.unn bcladcue Waq-
ssons. Ler Feind hat nach übereinstimmenden Melduunen
aller Truppen sehr schwere blutige Verluste erlitte«. West-
lich des BultawPassco wurde der l^renzbcrH ^Acstrolui
zienommen. Valccinkri?ftÄschlNlpl<'>tz: Heercssiroppc

deo Generalftldinarschallö r,on 2)lacke»sen: Die N̂sse ist
unuerändert. Mazedonische Front: Der Feind schtc seine
Aunlissc qenen die bulnarischcn Truppen i»n Crrnn^
Bonen (östlich der Bahn Monastir Florina) fort. Cr er-

reichte bei Sto< iuir tlcinc Borteile. Tonft wurde er
übernll nbssrschlnnen. Tcr ürstc Oemralquartiirmeistcr:
von ^ n d c n d o r s f.

Der See- und der Luftkrieg.
(5lsolu.rcichc Annriffc unserer Heeflugzrunncschwader.

Wien, 10. Oktober. Amtlich wird Verlautbart: Ereia.-
nissc zur See: I n der Nacht vom K. a,,f den 9. d. M .
bclea.tr eines unserer Sceflunzellgsseschwadcr die Fluss-
station no» Blora sehr erfolgreich inil Bomben. I n der
Nacht vom l). auf den l<). d. M . nriff eines unserer 2ce-
slunzcllssnrschwadcr die militärischen Objette vcn Mon-
falcone, die feindliche Sceflnnstalion bei bkado, ein an-
deres dcu Bahnhof und die militärischen Anlagen von
J a n (^ilirnio di Nonaro sehr wirlnnn<,woil an. b s wur-
den viele Bolltl^'ffci erziclll. Alle Flugzeuge sind von
d/ieje» Unlernchinunstcu trot., heftiger Beschießung un-
versehrt zurüstgrtthrt. Flollcnkonm,,indo.

Gin frummer 'Wunsch von No,n.

vunsierdam, !0. Oktober. (Neuter,) Nach l",ni'chen
Verichtcn alis Zürich ist eine der ^wßen Einheiten d>.r
österreichischllü^nrischen Flotte im Hasen von Pola in
die ^uf t lieflugcn. Dic Ursache ist ubekannt. ((Zs hat
sich nicht das geringste Ereignis z u t r a g e n , welches An-
lnf; zu diesem Gerüchte geben lonnbc. Dasselbe .st a/!ick-
liche.N'eisc cdcn nur ein frommer Wunsch »»,, , ^ n ^

(5iu stlNlzöjisch-serbischcr Truppcndnulpfcr versentt.

Par is , 9. Oktod^r. (Agence Havas.) Der Trans-
porHampscr „Gal l ia" ( !4.M> Touncn), d<>r lingeslihr
2(Ma französische und serbische Soldaten ocforderle, ist
am 4. d. M , von eincni Untersceooote verseult worden.
Die Znhl der Gcrcttelen, nn'lch^ bis jetzt bekannt ist, b>
trägt 1A«2. Ter Torpedo ries cine Erplosion in der M u -
nitionskammer hervor und zerstörte die FuntcnstcUion,
wodurch dnc> Schiff von jeder Verlimdung alMschnitlcn
wnrdc.

Versenkt.

London, !>. ONooer. l^cntcr.) ÜloydZ Agentur
glaubt, daß der englische Dampscr „Jupi ter" (2121
Tonncn) ucrscnN wurdc.

London, 9. Oktober. Wie ^l»yds Agenlln meldet,
ist der ssischdampfer „Magnus" aus Whitb») verseukt
worden. Dic ne»n .^töpfc zählende Neinanmmg wurde
gelandet.

Berl in, 9. Ottober. Ein deutsches U-Äoot versenkte
seil dc,n l',. Ottobcr iin ^unal siclicn feindliche Handeln
schisse mil einem Gesamttonnciigchalt " " " ^ ^ ' ^ Tonnen
uno nicge» Aefördcmng von Vcnmware zum Feinde drei
nculrale Dampfer uon znsaünncn 2.^57 Tonnen, (-'in an-
dcrcs U-Uoot versenkte am l. Oktober an d?r englischen
Oslküstr drei englische Fischdainpfcr.

Teutsche Unterseeboote vur Amerika.

Ncw-Purt, U. Ollodcr. ^Neütor-Anrmn.) Voin Nan-
tuckct-^uchtschiff wird berichtet, daß nc,un Schiffe versenkt
worden snid. Tre i Unterseeboote seien an dcr Arbeit. Ein
,>ilirgast des Tampftrö „Stefmw" erzählte, das; nach Ans-
fa«en der Offiziere des Dampfers dieser uon drin „N U1"
anbehalten wurdc.

Et. Johns (Noufundlamd). !). Olrober. (Nenter-
Vnreau.) Der Dampfer „Stefano" (3449 Tonnen) wnrdc
in der Hühe uoiv Newyort torpediert. An Bord befanden
sich AU amcrikamschc Fahrgäste. darnnler 4 Frane>?. Nach
"nge der Dinae, ta:n ein Torpedieren, d. h. Ve.rscntllny
ohne vorhergehende Warminy, nicht in Frage. Das Schiff
wltrde vielmehr zloeifellos vom ..II 5!;" im Krcuzertrie<i
anaohiille» unl>, !>a eo nicht eingebracht werden tonnte,
""'sentt, nachdem die Fahrgästc und dir Vesahunn ül S i -
cherheit ivaren.

Aostun, 9. Ottobcr. (Reuter-Vlireau.) Dcr englische
Dmnpfcr „,^insssto>un" wurdc versenkt. Vin ameritanischer
Zerstörer rettete die. Besatzung, cm anderer Zerstörer rct-
lete die Vesahunq dc« Tx'tNlpftrs „Wcstpomt".

Ncwyurt, 9. Oktober. Blätter berichten, das; der nie-
derlandischc Taanpfcr „Blonnnersdijt" nuid der norwegifche
Dampfer ..Christian Kn.udsen" an der Küste von Massa-
chusetts, versenkt wurden. Dio Ves<chungeu wurden ge-
rcllot.

,<iiiln, U». Oktober. Dic „kölnische Zeitung" meldet
<nis Washington vom «. Ottobcr: Bis znr heutigen Mitter-
nachtsstundc stud schon sechs englische S<inffe als verscntt
gomcldct »uorden, die antz kanadische» Hiifen ausgefahren

Um'ren. Drahtlose Hilfevufe laufen den ganzen Tan über
ein. 17 amerikanische Zerstörerbooto sind zur Hilfeleistung
abgegangon. Die Aufregung ist ungeheuer. I l l Schiffahrts
kreisen herrscht Pamt. Ausueiseiidc Schiffe lunrden zu-
rückgehalten und Schiffe nnd See gemahnt, ihre» Wcg zli
ändern.

London, tU. Otwdcr. Nculer erhält au3 Ncl'vyort einen
Bericht, daß die Besatzungen nnd Fahrgäste der sechs
Schiffe, die. gestern von einem Unterseeboote angegriffen
worden waren, gerettet sind, ausgenommen die Besatzung
des Dmnpferö „it ingstown". Ameritanische Zerstörer, mit
lilx'rk'o^»!»,'!! uon einem Fahrzeug, das vielleicht der
„^iiigotmun" nxn', sind <mf dein Wege nach Newport nnd
Boston, über die „KingHbown" ist nichts bekanni. Gs komint
iein Schiff dieses Namens in dem Schiffsregister vor.
Samstag abends fuhr das Unterseeboot „53" von, hier alls
und l>egegül,'w am frühen Morgen dem amerikanischen,
Dampfer „<,tai>sas", !X'n es anhielt und nach Uirtersnchung
dor Papiere wieder weilerfahron lies;. Um 6 Uhr begeg-
nete es dcm Dampfer „Strathdene" lind torpedierte ihn,
nachdem die Besatzung in die Boote gegangen war. Der
Dampfer „Wostpoint" wurde um 11 Uhr 45, Minuten tor-
pediert. Tann tanl die „Stefano" an die Neihe, dein das
Unterseeboot lun 4 Uhr. 3U Minuten^ begcgneite ulch die
eiue Anzahl Passagiere, darunter viele Amerikaner, a»,
Bord liatte. Mmi glanlit, das; das Schisf gelvarnt wlirde,
ehe es torpediert wurde, da alle. die sich an Bord befa»-
den, unbehindert das Schiff verliehen lind später, von
ei'neül Zerstörer aufgenommen wurden. Die „Stefauo"
trieb gestern, aliond6 noch, Uxir aber ernstlich beschädigt.
E in Dampfschiff, das nilter deni Naineil „zringslolun" ge'
meldet wnroe, wnrde nin l̂  Uhr, abends torpediert. Dar^
Nllf folgten die Dampfer „Blolnersoijk" und „Christian
.^Nmdsell,". Die Nachricht von den Angriffen verbreitete sich
rasch. Viele, Dampfer, die in vcrfchiedeuen, Häfen znr Ab-
sofort na6) den terMorialcn Geloässern oder vrrlieize»
Schiffe drahtlose Warnungen gesandt. Diese begaben sich -
soforrl nach den terriloriaien bewässern, oder verUes;en
öie iibliche Schiffahrtsrollle, u>n <ni,s Umwegen ihr Ziel <;n
erreichen.

London, 1». Oktober. Das Neuter-Vuroan, meldet ans
'.».ewhort: C'ine Anzahl Morgenblätter ivendele sich bereits
gegen die Unterseedoolblockade der aincritalusch^i >rüsl»,'!!
durch Deutschland.

Londv», !<. Oktober. Dem Reuter-Bureau ^usolge wird
dein „Dai ly Telegraph" aus Washington telegraphiert, i,l
das Verhältnis Deutschlands zu den ^ereiliigtei! Staaten,
fei durch die Torpediernnnen in der nächsten Nähe, der
lUi ler i taniMn Küste ein neues «heikles Element" gekom-
men, da sich die britischen Kreuzer anf dringendes Er-
snchcn der Vereinigten' Ttnnten von den Säiifftchrtswegen
in der Näl)e der amerikanischen, ^eloässer ,,li,riickae^oge!i
hät!e». Den „Times" wird alls New>)ork geineldet, d<is;
das Unterseeboot „5A" in Newpoot eine vollständige, Liste
der ein. nnd ausfahrenden Dampfer erhielt uno darauf
sofort an die Arbeit ging.

Ams<rrdnm, ,0. Ottober. ^tenter meldet aus Washing
to», das; die amerikanischen Behörden das Necht jeder
kriegführenden Macht anerkennt haben, mit Unterseebooten,
aufzutreten, solange die hiefür geltonoen völkerrechtlichen
Bestilnnulngen eingelegten würde», das; sie aber der An-
sicht seien, das; die Nnlerseebootangriffe bei Nantmtel doch
,;n allerlei Schwierigteiten fühveil köllnten. Die Behöroeu
sürchlen, dlls; oie Anwesenheit einQr. Unterseeboolflottille
in der Nachlxrrschaft der amerikanischen Gewässer sehr
komplizierte Neutralitätsfragen aufrollen könnte! nnd das;
eine ernste Differenz en'tstel)en könnte, weim die Untersee-
boote ihre Arbeit so nal)e, au der amerikanischen .Msle ver-
richte», das; ihr Vorgehen auf eine Blockade auslanfeil
werde.

Washington, 9. Oktober. Das MaLluedeftartement I>e-
gann »lit Vorberekuugeu zur Einrichtung einer Patrmlille
von Kriegsschiffen I<iugs der brüste, um. falls notioendin,
dafür zn sorgen, oah die Nentralität dor Vereinigten Staa-
ten nicht dllrch Unterseeboote verletzt lvorde.

London, IN. Oktober. Das Neuter-Buvean meloet aiio
Longbranch linler de>n 9. d.i O ^ f Bernstorff sprach hellte
beinl Präsidenten Wilson uor. llnd überreichte, ihm einen
Brief des Kaisers. Der Brief war die Antwort anf Wi l -
sons persönliches Schroibon über die Frag« der mnerika-
nischen Hilfe für t>ie notleidende Bevölkerung Polens. Ehe
der Präsident Bernstorff empfing, erklärte er mehreren
Pressevertretern, das; von Deutschland die vollständige Er-
filllnnn, seiner Amerika gegebenen Versprechungen gefor-
dert loerden wnrde,. Er fligte hurzn, das; er kein Recht
l>aüe, Deutschlands Bereitwilligfeit, seünk Verspreü>lulge,i '
zl, erfüllen, in Frage zn stellen. Es verlantet, das; Wilson
luegen der Operationen der, Unterseeboote i l l der Nähe der
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mneritanischen ztüstc beunruhigt sei und erklärt hcrbe, er
luerde in semer Unterredung die Aufmertsanrleit dos Gra-
fen BeTnstovff auf diesen Gegenstand lenken.

London, 9. Oktober. i)ienter nioldct ans Longbrianch:
3>ach einem, Besuche des Botschc f̂ters Grafen Ber>l,storff
beinl Präsidenten Wilsoil würd,.' ertlärl, datz über den Frie-
den nicht gesprochen wort>en ist, das; der Präsident aber
die gestrigen Un>tcrsecbootangriffe an der atlantischen iaüste
zur Sprache gebracht l>abe. Graf Bcrnstorff erklärto Wil-
son, er habe leine Weisungen aus Deutschland, sei aber
sicher, daß gewisse Versprechungen, die von seiner Regie-
rung gemacht worden feien, eingehalten würden.

Deutsche U-Äootc an der Mnrnmnkufte.
Christiania, 10. Oktober. „Morgcnbladcl" meldet:

Die Zeitung „Fininartcn Aintstidende" teilt »nil, daß
drei, deutsche U-Voolc Sninslag die draMose Station
an der Mnrmantusk' beschossen hätten. Einer ihrcr Ma
sten sei heruntergeschossn und mehrere Menschen jcicn
gelötet worden.

Die Niederlande.
' Die jünasten Erfolge der Mittelmächte.

Anlsterdam, 9. Oktober. Die, Blätter vefprechen in ihren
Kriegsübei'sichten die letzten^ Erfolge der Mittelmächte iil
Siebenbürgen, das Gelingen der neuen deutschen ^riegs^
an'leihe un>d die Ankunft des Unterseebootes 58 in Ameriw
mit de'r darauffolgenden Torpediernny inchrerer. engli-
scher Dampfer in der Näl)e der aineritanischen Küste. Sie
finden es begreiflich, daß diese Nachrichten in den, Län-
dern der, verbündten Mittelmächte mit großer Freude anf-

- genommen werden. „Nieuwe Collrawt" säMibt: Voli einer
Erschöpfung der Deutschen, an die uns NeMer, in do« letz-
te,! Tagen fortioährend glauben machen will, ist in deil
letzten, ztriegsberichtcn nichts zn inerten. Auch das Gelin-
gen der fünften Kriegsailleihe spricht nicht dafür, tlber die
Xlämpfc in Siebenbürgen sagt das Mat t : Die Rumänen
l)aben kein Glück; sie verlieren allmählich wieder, was sie
gewonnen lMen. Auch Kronstadt ist ihnen jetzt wieder ent-
rissen. „Nienwe van den Dag" schreibt: Die Torpediern»-
gen an der amerikanischen Küste sind eine für die engli-
scheil Seeleute wohl sehr .mangenehme Überraschung. Vis-

' her wurden nur die Gewässer um England, das MMel-
meer und einige andere Fahrstraßen als uusiclier betrach-
tet. Aber an der ameT-italiischcn Küsw vom eineiir ganz
drüben in Enropa gekonunenen Unterseeboot torpediert zu
locrden, ws ist wieder etluas ganz Neue?. Weiler sagt das
Vla'lit: Die Zeit der -rumänischen HerrsclM über das süd-
östliche Siebenbürgen' scheint jetzt aus zu sein. Alan fragt
sich, >vas weiter geschehen wird. Will nmn Rninänien das-
selbe Üos bereifn luie Serbiens

England
Lloyd George.

London, 10. Oltober. I n , der Wochenschrift „Na-
tion" schreibt der Herausgeber Massyngham: Das Intcr-
ui,cw Lloyd Georges nnißtc natürlich als Improvisation
aufgefaßt werden. Selbst diejenigen, die den Geist des
Interviews billigen, sindeil sich in der ordinären Ar t
des Ausdruckes abgestoßen. Ich glaube, daß die stärkste
Kritik von der britischen Armee kommt. Ich höre von
einem Soldaten, der mit großer Kompetenz ausspricht,
daß diese leichte sportmäßige Monier den Mann an der
Front zurückstößt. Die, Rede hat tatsächlich etwas wic Ab-
lehnung von extremer Politik oder man lönnt'.' vielleicht
sagen, von NichtftoliUk bewirk und lönntc eincn lang-
sainen Stronl der öffentlichen Meinung zu Gunsten eines
gemiäßigtcn Ausgleiches und eines nicht zn fcrnen Frie-
dens in Bewegung sehen.

Rumänien.
Der rumänische »lülk,n>n.

Bern, 9. Oktober. Dem „Tomps" wird von seinem
Änlarester Mitarbeiter gemeldet: Um die Befetzling des
Osteils Siebenbürgens nnd den Schutz des nationalen l a -
biates sicherzustellen, beschloß der rnnräinsche Generalslab.
di« Truppen aus dein südlichen Siebenbürge,»! zurückzu-
ziehen und sie auf dic Grenzgebirge zwischen Orsoim und
>lronstadt zu verteilen. Ans diese Weise organisier! Ge-
neral Vofile Zotton die Verwidignng der vier Höhen, die
von den tmnsfhlvanisä)en Alpen in die rumämsche ,̂'bcne
führen.

Griechenland.
Dao neue Kalmrett.

)lthcn, 10, Oktober. (Reuter.) Das Kabinett wird
morgen den Amtseid leisten. Zum Minister des Innern
wurde Tselos ernannt. Zalosastas übernimmt das Min i -
sterium des Äußern, General Draeos das Kriegsministc-
rium, Adnviral Dnickanos bleibt Marineminlstcr.

— lMnhri l lcs Dicnstinbiliimn.) Der Schriftsetzer
in unserer Drllckcrei, Herr August O b r e k a r , beging ge-
stern sein, 40jähngcs Inbilän>!i als Typograph. Herr
Obrekar ist ein fleißiger, stets diensteifriger Arbeiter, dcm
unlcr anderem zum größten Teile die Herstellung dcs
Inseratenteiles unseres Blattes oblieg.

* (Der Pelztrna.cn in der Küche.) Unlängst r,craaß
ein Mädchen in cincm Kaffcchansc ihren alif I 10 K ^3-
lvcrlcteu Pelzkragen. Als sie ihn am folgenden T-uic
abHolle, crfnbr sie von dcn Bedicilslctcn, daß der .>lv/igcn
gchmdcn lind in der t̂üche aufbewahrt, jcdoch von cincnl
nnbelaniltcn Tnter nachts gestohlen worden war.

* (Ticbstiihle.) Einer hiesigen Steinkohlenhändlcr'm
wurde ans ihrem Schreibtische ein Gclddc'rag von Ml)
Kronen gestohlen. — I n eim'm Hanse >vurd.' cm vor
dcr Tür gelegener Cobusabstreicher v'ntn'cndtt.

* «Grldfnnd.j Ansang d. M. fand ein Unteroffizier
,lachst dcr Eisenbahnstation in ^nttenberg einen in ein
^eitnngspapicr cingelvilleltcn Betrag von mehrere:» Tau-
scnd kronen nnd übergab ihn dcm l. nnd k. M i l i l n i '
stationst'ommando.

* (Cinc entftfchlcncwerle Begleiterin.) Am 4. d. M.
kam dcr Militärarbeitcr Mart in Pczdir aus Großlilpft
nach ^aibach. Als er in meh^ren Gasihällscrn zechte,
maä,te er die Bekanntschaft einer ^jährigen Bmicrin,
die sich ihm anschloß. I n cin<.'m Gasthause an dcr Po-
ljanastraße schlief d̂ cr wtnl betrunken-e Mann am Tische
ein. Nach einiger Weilc begann ihn die Bäuerin zu rüt-
teln, als er aber w^iiter schnarchte, durchsuchte sie seine
Taschen lind fand darin cin Notizbuch, in dcm sich cin
Betrag von 100 it befand. Sie tat, als> ob sie seine Gat.
tin wäre: sie steckte das Gclo einfach zn sich, worauf sie
sich einfach cntftrnic. 'Als d?r Militärarbeiter endlich er-
wachte, sah cr, daß seine Begleiterin nerdnftct war. Bö-
ses ahnend, nahm er sein Notizbuch ans dcr Tasche nnd
bemerkte den Abgang des Geldes. Tie Polizei lciletc nach
der Diebin die Nachsorschnngen cin und brachle alsbald
in Erfahrung, daß die Täterin mit dcr schon wiebcr-
holt abgestraften Vesihcrsgattin Theresia Kastclic aus
Scle bei Großlupp iocntisch ist. Kürzlich wurde su auf
dcr Poljanastt.aßc verhaftet. I n ihrem Besitze fand man
einen Bclrag von 16 K 94 H ltnd drei neue von einem
Diebstahle herrührende Kopftücher uor. Sie würd? dem
Gerichte eingeliefert.

— <Ziffruner alc- (5inl>rcchcr.» I n Qbcr^Tobcno
lanchte am 25. v. M . gegcn Mittag eine einx, 20töpfigc
^igcnnerbande auf, die in der Ortschaft zudringlich von
Hans zu Haus belMtc. Unter der Bande befanden sich
sieben bis acht starke .".« bis .̂ 4 ^ahrc alte Männer, von
dencn einige doppelte Schildhahnfedern auf dcu Hütcn
trugen. Gegen 3 Uhr nachmittags erschien in Untcr-To-
beno ein unbekannter Mann, offenbar ein Mitglied dcr
Bande, und erkundigte jich eingehend iibcr allsällig^ in
dcr Nähe bcsinblichc Strcifpatrouillcn, worauf cr sich
schleunigst gegen dic Waldnng entfernte. Va l^ darauf er-
schien in der Ortschaft auch die obige Zigcnmrbande,
die nach kurzem Aufenthalte ihrem Kundschafter gcgcn
die Waldnng folgte, wobei durch leichtes Jauchzen lind
Pfeifen gegcuseitig Vcrsmnoignugssignalc gegeben wur-
den. I n dcr folgenden Nacht wurde cin ^inbrnch ins
Pfarrhaus zu Nadomljc versucht. Die Täter waren
,rbm an der Arbeit, cin Fenstcrgittcr auszuhcbcn, als sie
verscheucht wurden, Sie versuchten dann noch in drci
Baucrnhäuscr einzudringen, doch wurden sie überall ver-
scheucht. Zur gleichen Zcit wurde auch ins Halls dcr Be-
sitzerin Lncia Stupar in Hom« eiugcbrochcn. Die Tätcr
stiegen nach Allshcbling eines Fcnsttrgitters in eine Kam-
mcr nnd cntlvendctcil bci clf Kilogramm Schweinefett,
verschiedene Klcidnligsslücle und bei vier Kilogramm
Maisgricß. Bei Tagcsanbrnch 'vnrdc cill Tachöhnnd
cinacfangcu, Wr jedenfalls den Dieben gehöUc. Die
Spur führte gegen die Waldung „Male o i l « " , woselbst
.am folgenden Tage dcr gestohlene Maisgrieß aufgcsun-
5»cn wurde. Talvcrdächüg ist die vorbeschricbcne Zi>
gclülcrbandc, nach der dic Gendarmerie eifrigst forscht.

- (Ein lml'c'fllgtcr Sessel Händler.) Kikzlich kam
zum Bcsitzcr nnd Gastwirt Johann Pc<nik in Sto5.icc der
40 Jahre alte Taglöhn^' Allton Novak aus Mariafcld
und vnlangte von ihm 4,^5 K, die ihm der Wirt angeb-
lich w r einem Jahre an Taglohn schuldig gcblicbcn
soi Als ihin Pc^ml bedclltete, dnß̂  ^r ihn, nichts
schnldc, nahm Novak in, Vorhause drei Milchkannen und
wollte sich damil cntfm'cn. Pe'>nt sprang ihm nach nnd
w M c ih,n die Kannen emreiß!'u, Zwischc» den beiden
entstand nun cin Handgemenge, wobei Pe^nik leichle
Verlctznilgcu ^ l i t t . Dann ging Novak in ben Garten,
nalim vier Gasthaudstüblc, ging damßt fort und trug sie
im Orte, Zum Verkaufe' a». Pa er jedoch keinen Käufer
finden konnte, ging cr ,mt den Htühlen gegen Toma.'evo,
wo er über «folgte Anzeige dmch dle Gnwar.nerie ver-
haftet wurde. Nachdem er dje ^-tllhle dem P^-.l l l zntuck-
gcstcllt hatte, wurde cr dem ^mdesgerichte eingeliefert.

Tas Dctektivdram« „Der Hilferuf" mit ttrust Ncichcr
«ls Ttnart Webbs, das im >lj,ll> ,,(>cntrn!" im <.'„dcs-
lheaier henle nnd,nora<Ä, um 4, l>ilv ^ 7 nnd halt. 1> llhr

vorgefilhrl wird, ist ein alNsgezcichnelcZ Deteklivdrama,
das sich mit den vorausgegangenen derselben Serie in je-
der Weise messen kann. Fesselnd und interessant ist der
folgerichtige ^lnflmn der Handlung, namentlich aber origi-
nell nnd überraschend ist es, anf welclx' Art nnd Weise
der Answusch der echten mit 'den gefälschten, A<mtnoten
in dein alle fünf Minuten durch einen Wächter kontrollicr-
>en Xassenraume stattfindct. — WM>s zeigt sich, wie im-
mer, seiner Anfgnve vollfommen gelvachsen und iinponiert
durch seine uberlegene Ruhe. -- Ein großes Geheimnis der
î'he n.'ird iin wmmenden Vilde „Tns ^ielicimnis der (f'lic"

vorgeführt, l^'iil! sebr draftischer Film. der recht lache!»,
machl. Die aktuellen neuesten Tnschn- >>»d Mcsitcr-Film-
berichte eröffnen die Spielordnnng. — Frcitan neues Pro^
gr<i!n»ii das ^riminnlldrama „Gesicht nin Fenster".

„T ie Klnneliendamc". „Der Mann oli«c ^u l lmf l . "
I m Kino Ideal fa,io gestern dic Erstaussülming des
fiinfaktigcn Dramas „Die zl'amclicndmuc" nach der Opcr
,.^!a Trauiala" nnd dcZ dreiattigcn ^liflspielev „Der
Mnnn ohne Hutunfl" vor. „Die Knnn'licndame", in die-
scm sirandiosen Tranm spielt Klarn Kymlmll '/)l'ung die
Hauptrolle, diese wnndcrschönsl? und süs;cstc aller F i lm-
divcn. Dem vollcndclen Spiel, dcr Klara M)mbal^)oung
lind ihrer Partner entspricht cine Inszcniernng, die aus
dcm gewaltigen Stoffe die setzten Möglichteilen l.craus-
holt und ans der Größe der Natur herans Bilder schafft,
die an Großartigkeit nicht übcrtrosfen werden tonnen.

— „Tcr Mnnn ohne 8l' l»nft", Lustspiel, eine nme At-
traktion für die große Gemeinde, dcr Psilander-Vcrehrcr:
Psilnndcr als Cowlwl», dcr sich im späteren Verlaufe dcr
Handlung wieder in cinen Gentleman verwandelt. Daß
dcr beliebteste aller Filmdarstellcr anch diesc Nolle mei-
stert, bedarf wohl keiner besonderen Versicherung, aber
wie cr sic meistert, davon wird sich jeder, der diesen
brillanten Fi lm ansieht, mit Genugtuung überzeugen. —
Dicsc zwei erstklassigen Knnstsilm^ kommen noch heute
den l l . , Drnncrstng den !!!. und Freitag den ül. d. M .
zur Vorführung. Vorslcllungsdalier zwei Stunden. Ach-
tung! Um ! l , 7», ? und 9 Uhr im Kino Ideal .

Theater, Kunst nnd Literatur.
" ' (Kaiser Fran.', Ioscpli-Iubiläumstlienter.) Das

„Arme Mädel" ist zwar nicht mehr jnng nnd mich nicht
berühmt, aber daran dachte am Sonnlug wohl keiner der
Znhörer, die sicb an den frischen Licdcrn lind slollcn
Täu,^!! ucrgiliigtcn; das kleine Orchester spicllc stramin
seim Wicncr Weisen, alte und ncue zcitßsrnläße Witze
flogcil von der Niihnc herab, fo daß sich schließlich cine
derart lachlnstigc Stimmung des Hauses bemächtigte,
daß osl längere Zeit das Wort anf der Bühne nnver-
slmiden blieb. Dieses lebendige Znsammcnspiel ist >vohl
in erster Linie Verdienst des Spielleiters G ö t t l c r, dcr
übrigcns auch als zahnlosvr Großvaltcr ci>lc,i eigenen
Lacherfolg crntctc. Klcinc Vcrsagcr der szenischen Ma-
schinerie trngcn ebenfalls znm Gelächter bei; sie können
aber nicht dcr Spielleitung znm Vorwurf gemacht, wer-
den, wenn man sich dcr fast uniU'erwindlichcn Schw!nig
teilen erinnert, die dei Mangel geschnltcr Bühnenarbeiter
bereitet. Den reichsten Anteil am Lachabend hatte Emil
G a l l i n a . Er entfaltete als Mucki Vieröcll ein sprü-
hendes Temperament, das nnter den Mitwirkende» und
Zuschauern zündele; jeder Scherz, jedcr Einfall knin aus
übermütigster Laune, Arme und Beine waren wie elek-
trisiert, alles lebte und lachte an ihm, nnd diese Beweg-
lichkeit blieb bis zum Schlüsse echt und frisch. Er dürste
wohl der Liebling dcr Theaterbesucher werde,!. Stesf»,
S a r y sang lind tanzte scinc streitbare ^cbcn5gl.fählt!n
mit guter Stimme lind lcichlcm Fuß; iu d«cr Verspot
long moderner Helden teilte sie mtt Gallina den stürmi-
schen Beifall, da sie sich mit der ungezwungenen Natur-'
lichkeit'aus der Bühne herumlricb. Diesem Lmidslreicher-
paar gegenüber treten die vieleil andcrcii Nollcn zurück:
Herr S c h a d e t als böhmischer Wenzel und Herr R i e -
mer als entnervter Lebemann gaben lustige Charakter-
bilder, F r l . A l t r i n g e n ging in der Titelrolle, die
reizlos gmng ist, als das Mädch?n aus dcr Fremde be-
scheiden, vielleicht etwas zu anspruchslos, durch das
Stück. Enl'ma O in b ach c r sci noch aus dcr großen Zahl
der Darsteller herausgegriffen, weil sie die Frau, die
!n der Ehe die Hosen anhat, in munterer, derbfrischer Art
verkörperte. Wer sich also einmal auslachen null, dcm
sci der Besuch dieser alten Posse empfohlen

Dr. A O. P.
— (WohlMinleilölunzert.) Die beiden kroatifchcn

Künstler Cellist Jure T k a l ^ i 6 und Pianist Hermann
G r u ß , die sich bereits in dcr vorjährigen Konzertslüson
in Laibach glänzend eingeführt yatten, oemuslaltewl gt-
stern abends nnter dcr Ägydc dcr „Glasbcna H n i c a " im
großen Saale deŝ  Hotels Union ein WolMtigk' i tston-
zcrt gli GuiistNi der Oftfertage. Die Vorlragsordnung
fand einc vollendcle ^iedorgabc llnd infolgedessen ei,.c
bcgcislerte Aufnahme, die sicb in ,türniisa)cn Hervorrusti,
mcherte. Als erste Nummer wurdc Saint-Smms' Ko'gnr
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sir Violoucell und Klavier in Ä-Moll vorg's ih"t, dus
fürs Cello wohl dankbare Partien enthält, im sonstigen
aber tiotz des reichlich genug angebrachten Flittrrland^s
Hber seine Gehaltfosigkeit nicht hiuwegzutiäuschön ver-
mag. Prof. T k a l ^ i c ' ' Leistung darin war künstlerisch
hochstehend. Prachtvoll brachte Herr Prof. G r u ß Cho-
pins Nocturno in F-Moll und oes gleichen Komponisten
Nnlzer in As-Dur zur Geltung; ^ajtovskijs Variatio-
nen auf cm siinplcs Nokoko-Thcina wurden von den bei-
den Künlern analog der geistvollen, wenn auch ein we-
nig länglich geratenen Arwit mit Geist vorgetiragcn.
Hier<m schlössen sich noch Liszts duftiger „Liebestraum"
und eine Rhapsodie, gleichfalls von Liszt, oeren tiefen
Gehalt Herr Prof. G r u ß mächtig aus dem technischen
Massiv hervorholte, weitcrs vier glitzernde Kleinigkeiten
von Leclair, TkalÄ«, Sit t und Dav'idov. Die beiden
Künstler trugen dank ihrer geistvollen Interpretation auch
darin einen vollen Erfolg davon, wie sie denn überhaupt
den ganzen Abend hindurch ihre musikalische Intelligenz
Hwingcnd über ihrem technischen Nüstzeuge leuchten lie-
Hen. Für die frenetischen Veifallsäußcrungen dankten sie
durch etliche Zugaben. — Dem Konzerte, zu dessen Be-
ginn der gemischte Chor der „Glasbena Matica" die
Kaiscrhymne vortrug, wohnte Herr Landcspräsidcnt Graf
A, t t e m s samt Familie bei; weiters hatten sich dazu
Herr Bürgermeister Dr. T a v ü a r mit Frau Gemahlin,
Herr Finanzdirektor Hofrat K l i m e n t und viele son
stige Honoratioren eingefunden.

TMsllcuWcitcu.
— 'Der Goldschatz in der Henne.) Die Mär von der

Henne nnt den goldenen Eiern ist in dwsen Tagen an der
frunzösisch-itcrlienischen G r n M tatsächlich Ereignis, und
Zwar sin die Besitzerin des wortvollen Huhnes ein recht
unliebsames Ereignis geworden. Bei der Zollrevision in ^

Mentone fiel den Beamten eine Dame auf, die ein klei-
nes Körbchen, das sie am Arm trug, mit ArguZaugeu
beloachte und schon unruhig wurde, wenn ihr uur jemand
nahe kam. Auf die Frage nach dem Inhalt antwortete die
ängstliche Dame, daß das Körbchen ihren Reiseproviant
cuthalte, und zwar ein gebratenes Hühnchen, Eier und
Weintrauben. Der Beamte ließ sich durch diese, Erklärung
aber nicht abhalten, den Korb zu öffnen und ging in seinem
Mißtrauen sogar so weit, das knusperige Hühnchen »lit
einem Messer mitten zu durchschneiden. Sein Mißtrauen
war nur allzu gerechtfertigt: Aus dem Bauche des Huh-
nes kollerten eine Menge französischer Goldstücke heraus,
die beim Nachzählen den Betrag von 2000 Franken er-
gaben. Der Goldschatz wurde natürlich mit Befchlag be-
legt und die Dame Wanderic in Haft.

— (Wie macht man sich unmöglich?) Darauf ant-
wortet Emile Berr im „Oeuvre": „Ich kenne einen un-
gemein sympathischen junacu Mann, der nur eine unleid-
liche Angewohnheit hat. Wenn man ihn fragt, wie H ihm
geht, erklärt er einem auch wirtlich, wie es ihm geht. Er
hat sich damit einfach unmöglich geinacht!"

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

\lxli Jahre alt, Absolvent einer Bürgerschule und
eines Handelskurses, in Laibach bei den Eltern

wohnhaft

w* sucht "vm
kaufmännische Beschäftigung als Anwärter mit
Aussicht auf Anstellung im Handelsfache. Mit-
teilung erbeten an Karl Pfeiffer, Karlstädter

, Straße 18. 3004 5-3

2815 5 - 1

I n der Genesungszeit 2023
wie nach Blutverlusten oder Operationen, auch in Zeiten be-
sonderer Anstrengungen und Aufregungen ist Sanatogen das
ideale Mittel, den Kräfteuerbrauch rasch und sicher wettzumachen.

I n wissenschaftlichen Abhandlungen und brieflichen Gut.
achten von 21.000 Ärzten wird anerkannt, daß Sanatogcn
dem erschöpften Organismus die zur Ncubelcbung, zur Hebung
seiner Kräfte und Leistungen notwendigen Stoffe zuführt.

Naher ist es auch ebenso für unsere in den Lazaretten
liegenden Verwundeten und Kranken, wie für die Krieger
draußen im Felde zur Kräftigung und Erhaltung ihrer Ge-
sundheit und Widerstandskraft uon gleich großer Bedeutung.
Feldpostbriefpaäungen sind in allen Apotheken und Drogerien
erhältlich.

Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Nummer
beiliegenden Prospekt der Tanatogenwerle Bauer <K Vie., Berlin
3>V 48, womit auch belehrende Broschüren angeboten werden.

Amtsblatt.
3010 3—1 Z. 30.364.

Kundmachung.
Mit dem I. Semester des Schuljah-

res 1916/17 gelangt der II. Platz der
für den Besuch des k. k. technologi-
schen Gewerbemuseums in Wien be-
stimmten Johann Mlakarsehen Stif-
tung jährlicher 464 K zur Verleihung.

Anspruch auf dieselbe haben an-
gehende oder schon selbständige Lai-
bacher Gewerbetreibende, die gebo-
rene Krainer und der deutschen
Sprache soweit mächtig sind, daß sie

"dem Unterrichte folgen können.
Das Verieihungsrecht steht einem

Kollegium zu, bestehend aus dem
Direktor der k. k. Staatsgewerbe-
schule in Laibach und je einem Dele-
gierten des Landesausschusses und
der Handelskammer in Laibach.

Die stempelfreien Gesache sind
längstens

bis 10. November 1916
bei der vorgesetzten Studienbehörde,
bezw. beim Stadtmagistrate in Lai-
bach einzubringen.

Den Gesuchen sind beizuschlie-
ßen:
a) Geburts( Tauf-) seh ein;
b) der Impfschein;
c) Mittellosigkeitszeugnis;
d) das letztjährige Schulzeugnis;
e) bei Bewerbern, welche bereits in

der Praxis stehen, das Lehr- oder
Verwendungszeugnis des Mei-
sters;

f) die Bestätigung, daß der Gesuch-
steller die gewerbliche Praxis, be-
ziehungsweise das Gewerbe in
Laibach ausübt, bezw. daß er an-
gehender Gewerbetreibender ist;

g) eventuell Belege, welche für die
Aufnahme in eine Spezialabtei-
lung erforderlich sind, falls diese
Belege nicht schon sub lit. a—f
enthalten sind.
Programme für jede Abteilung

und die näheren Aufnahmsbedingun-
gen sind bei der Direktion des k. k.
technologischen Gewerbemuseums in

Wien, IX., Währinger Straße 59,
jederzeit erhältlich.

Informationen erteilt auch die Di-
rektion der k. k. Staatsgewerbeschule
in Laibach.
K.k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 30. September 1916.

Štev. 30.364.

Razglas.
S I. semestrom šolskega leta

1916/17 se podeli II. mesto za učenje
na c. kr. tehnologitnem obrtnem mu-
zeju na Dunaju določena ustanova
Janeza Mlakarja v letnem znesku
464 K.

Pravico do te ustanove imajo pri-
pravljajoči se ali pa že samostojni
Ijubljanski obrtniki, ki so rojeni
Kranj ei in nemškega jezika toliko
zmožni, da morejo slediti pouku.

Pravico podeljevanja ima kolegij,
ki obstoji iz ravnatelja c. kr. državne
obrtne sole v Ljubljani, iz enega od-
poslanca deželnega odbora in iz ene-
ga odposlanca trgovinske zbornice v
Ljubljani.

Kolka proste prošnje je vložiti
najkasneje

do 10. novembra 1916
pri predstojnem šolskem oblastvu,
oziroma pri mestnem magistratu v
Ljubljani.

Prošnjam je priložiti:
a) Rojstni (krstni) list;
b) izpričevalo 0 cepljenih kozah;
c) ubožno izpričevalo;
d) zadnje šolsko izpričevalo;
e) pri prosiveih, ki so že v praksi,

ueno izpričevalo ali izpričevalo 0
uporabi, ki ga izda mojster;

f) potrdilo, da prosivec izvršuje
obrtno prakso, oziroma obrt v
Ljubljani, oziroma da se na nje
izvrševanje pripravlja;

g) eventualna dokazila, ki so po-
trebna za sprejem v kakšen spe-
cialni oddelek, ako ta dokazila ni-
so že pod lit. a—f obsežena.
Programi za vsak oddelek in po-

drobni sprejemni pogoji se dobivajo
pri ravnateljstvu c. kr. tehnologič-
nega obrtnega muzeja na Dunaju,
IX., Währinger Straße 59.

Pojasnila daje tudi ravnateljsfvo
c. kr. državne obrtne sole v Ljub-
ljani.
C. kr. fleželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 30. septembra 1916.

3027 Št. 15.129
Razpis.

Za 1. 1916 se bodo podelile sle-
deče Karol baron Wurzbachove ce-
sarice Elizabete ustanove za invalide
in hiralce:
a) tri ustanove po 120 K za Ljub-

ljančane;
b) tri ustanove po 60 K za rojake

iz Kamnika, Homca in Jars in
c) tri ustanove po 60 K za rojake

iz Vintarjevca v občini šmartin-
ski pri Litiji.
Pravico do teh ustanov imajo v

prvi vrsti ubogi c. in kr. vojaški in-
validi od stražmoštra ali narednika
nizdol, ki so lepega vedenja in vsled
v vojni zadobljenih ran nezmožni, da
bi se sami mogli preživeti.

Ako bi se za omenjene ustanove
ne zglasilo zadostno število vojaških
invalidov, tedaj imajo pravico do
njih tudi drugi reveži iz imenovanih
krajev, ki so lepega vedenja in se radi
bolezni in starosti ne morejo sami
preživeti.

V obeh slučajih je dokazati s po-
sebnimi občinskimi, po c. kr. politič-
nem oblastvu potrjenimi spricevali
sodnijsko neomadeževanost prosilcev.

Prosilci za jedno teh ustanov naj
vložijo svoje prošnje najkasneje

do 15. novembra 1916
potom pristojne oblasti, 1 j . pri mest-
nem magistratu ljubljanskem, ozi-
roma pri županstvu svojega rojst-
nega kraja na podpisani deželni od-
bor.

Prošnjam je priložiti spričevala,
katera dokazujejo sposobnost prosil-
cev za te ustanove.

Od deželnega odbora kranjskega
v Ljubljani, dne 7. oktobra 1916.

Za deželnega glavarja:
Lampe.

Št. 15.129.
Konkursausschreibung.

Von den Freiherr Karl Wurz-
bachschen Kaiserin Elisabeth-Inva-
liden- und Siechenstiftungen gelan-
gen in diesem Jahre nachstehende
Stiftungen zur Verleihung:
a) drei Stiftplätze mit je 120 K für

in Laibach Gebürtige; »̂
b) drei Stiftplätze mit je 60 K für in

Stein, Homec und Jarše Gebür-
tige und

c) drei Stiftplätze mit je 60 K für
in der Katastralgemeinde Sankt
Peter und Paul, Ortsgemeinde
St. Martin bei Littai Gebürtige.
Anspruch auf diese Stiftungen

haben die in den genannten Orten
gebürtigen k. und k. österreichischen
Soldaten vom Wachtmeister oder
Feldwebel abwärts, welche gericht-
lich unbeanstandet, arm und im
Allerhöchsten Dienste durch vor dem
Feinde erhaltene Blessuren invalid
geworden sind.

In Ermanglung solcher invalid
gewordenen Soldaten haben An-
spruch auf diese Stiftungen auch in
den genannten Orten gebürtige arme
Personen, welche gerichtlich unbean-
standet und durch Krankheit und Al-
ter erwerbsunfähig geworden sind.

Die gerichtliche Unbescholten-
heit der Gesuchwerber muß in jedem
Falle mittelst von der k. k. politischen
Behörde vidierten Zeugnissen der be-
treffenden Gemeindevorsteher erwie-
sen werden.

Die Bewerber um eine dieser Stif-
tungen haben ihre Gesuche bis läng-
stens

15. November 1916
im Wege der kompetenten Behörde,
d. i. des Stadtmagistrates Laibach,
bezw. der Gemeindeämter ihres Ge-
burtsortes bei dem gefertigten Lan-
desausschusse zu überreichen.

Dem Gesuche sind beizuschließen
Zeugnisse, welche die Qualifikation
der Bewerber für diese Stiftungen
dartun.
Vom krainischen Landesausschusse

Laibach, den 7. Oktober 1916.
Für den Landeshauptmann; t

Lampe.
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Verläßliches, deutsches

Kiiffiii8

wird zu 2 Kindern von 4 u. 2
Jahren nach Ungarn gesucht.

Anzufragen: Hotel Union, Zimmer
Nr. 101, heute von 1 bis 3 Uhr nachm.

Ein eventuell zwei

s c l i i i l Zimmer
gegen gute Bezahlung zu mieten

gesucht.
Anträge unter ,,3033" an die Admini-

stration dieser Zeitung. 3033 2—1

Wegen Abreise sind

wertvolle Bilder
i u verkaufen 3031

nur diese lAToclie:

Villa Zorn, Podrožnih Hr. 118.

Krainische Industriegeselfschaft
Aflling- Hütte

sucht pep sofopt
eine ti'ichtige, elektrotechnische

g: Hilfskraft, 35
die möglichst im Konstruktionsbureau und
bei Montage längere Praxis hat und in der

Berechnung von Leitungen gewandt ist.
Ausführliche Offerte mit Gehaltsansprü-

chen an obige Gesellschaft. 3032 3—1

Ein bequemer, zweisitziger,

phta. Ulap
und ein

Ungen
sind preiswert zu verkaufen.
Anzufragen : Franslskanergasse Nr. 8.

Auch ist dort ein sehr gut erhaltener

Krankenfahrstuhl
abzugeben. 2956 3-3

Himbeersaft
garantiert naturecht, in feinster Raf-
finade eingekocht, ein 5 kg-Postkollo

K 13-— franko brutto
versendet 2894 4—2

A. TOSEK, Prag,
Königl. Weinberge Nr. 1274 L.

Für Engros-Bezüge SpezialOfferte.

Mit 16. Oktober
ist ein 2993 3—3

schön möul. Zimmer
an einen oder zwei bessere Herren (Zivilisten)
Ilirska ulioa Nr. 21, II. Stook, Tür 6,

zu vermieten.

Wirtschafts - Kaffee
aus P0RT0RIK0 und BRUCHKAFFEE.

SANATOSER und KAFFEEGRIESS ist eine vorzügliche Kaffee-
misčhung, ausgiebig, geschmackvoll und billig, per Kilo K 5*— nur bei
«J. Müller*, Gpaz, Raimundgasse X25.

Postversand täglich. 2774 8

Jubilejne nstanove.

Trgovska in obrtniška zbornica za
Kranjsko razpisujo za leto 1916:

a) osomnajst cesarja Frana Josipa ustanov
(8 po 50 K in 10 po 20 K) za nboge
onemogle obrtnike vojvodine Kranjske;

b) štirinajst cesarja Frana Josipa ustanov
(4 po 50 K in 10 po 20 K) za uboge
onemogle obrtnike in trgovce vojvodino
Kranjske;

c) pet cesarice Elizabete ustanov po 40 K
za ubogo onemogle vdove kranjskih
obrtnikov ter

d) pet cesarja Frana Josipa ustanov po
20 K za uboge onemogle vdovo kranj-
skih obrtnikov in trgovcev.
ProSnje naj se pošljejo trgovski in obrt-

niški zbornici v Ljubljani

do 10. novembru 11)10.

Priloži naj se jim od oböinskega
in župnljskega urada potrjeno do-
kazllo, da jo prosiloc obrt all trgovino
samoBtojno izvrševal, da sedaj zaradi
onemöglosti no more več delati in da je
ubog, oziroma da je prositeljica onemogla
uboga vdova luvšega •amostojnega obrt-
nlka all trgovoa.

Jubiläumsstiftungen.

Bei der Handels- und Gewerbekammer
für Krain gelangen für das Jahr 1916 zur
Verleihung :

a) achtzehn Kaiser Franz Josef-Stiftungen
(8 zu je 60 K und 10 zu je 20 K) für
verarmte erwerbsunfähige Geworbetrei-
bendo in Krain ;

b) vierzehn Kaiser Franz Josef-Stiftungen
(4 zu je 50 K und 10 zu je 20 K) für
verarmte erwerbsunfähig© Gewerbetrei-
bende und Handelsleute in Krain;

c) fünf Kaiserin Klisabeth-Stiftungeu zu je
40 K für mittellose erwerbsunfähige
Witwen krainischer Gewerbetreibender
und

d) fünf Kaiser Franz Josef-Stiftungen zu
je 20 K für mittellose erwerbsunfähige
Witwen krainischer Gewerbetreibender
und Kaufleute.
Bewerber um dieße Stiftungen haben

ihre Gesuche

bis 10. November 1916

bei der Handels- und Gewerbekammer in
I^aibach zu überreichen.

Dom Gesuche ist ein vom Gemeinde-
und Pfarramte bestätigtes Zeugnis
beizulegen, aiiB dem zu erseheu ist, daß
der Beworber ein Gewerbe oder einen
Handel selbständig betrieben hat, daß
er nun erwerbsunfähig und arm ist, bezw.
daß die Bewerberin eine erwerbsunfähige
armo Witwe eines gewesenen selbstän-
digen Gewerbe- oder Handeltrei-
benden ist. 3016 2 - 1

Soeben erschienen:

Krieg im Stein
Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
von

Ernst Decsey
K 1-80. 13

Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musi-
kalienhandlung Kleinmayr & Bamberg in

Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

Säcke und Juteemballage
kauft zu höchsten Preisen Firma J. Reisner, Graz, Annenstraße 28.

Telephon 1458. 3043 2—1

Leinöl und Leinölfirnis
kaufe ich zu höchsten Preisen jedes Quantum.

Gefl. Anträge erbeten an

3W2 Farbengroßhandlun?' Saliburg. 3-1
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